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Politische Nachrichte « .

Deutsches Reich.
— Die Hamburger Blätter veröffentlichten einige Auszüge aus Briefen

der Agenten der Firma Woermann in Kamerun (E . Schmidt und I.
Voß) , doch reichen dieselben nur bis zum 11 . Juli . Auch aus diesen Briefen
geht hervor , daß die Deutschen energisch die englischen Jntriguen zu be¬
kämpfen hatten . In einem Briefe des Agenten E. Schmidt  vom 9 . Juli
heißt es:

Die Leute haben zuweilen merkwürdige Anschauungen von einer Besitz¬
ergreifung seitens Deutschlands . Gestern Abend , nachdem wir mit King-
Aqua , King Bell und Green Joß eine Besprechung über diese Punkte hatten,
zogen Aqua 's Neger und eine Menge bo^ s jodelnd und schreiend immer an
unserer Beach vorüber , sich in den rüdesten Ausdrücken über King Bell und
King Aqua ergehend, dieselben anklagend , daß sie ihr Land an die Germans
verkauft und sie zu Sklaven gemacht hätten ; die Feder sträubt sich zu
schreiben , welche Insulte wir von diesen Buben hinnehmen mußten . Doch
Alles das kann uns nicht abschrecken, unfern Weg vorwärts zu gehen , und
Gott möge wollen , daß ich Ihnen einen Erfolg melden kann. King Aqua
und King Bell sind ganz auf unserer Seite und warten nur noch auf ihre
Leute , Jim Equalla ist auch gewillt , ich kann sagen , sehr gewillt , sein Gebiet
abzutreten , Green Joß ebenfalls . Die Engländer intriguieren , nur der Revd.
der Mission erklärt den Leuten , daß die Mission gerne Deutschland im Be¬
sitz des Landes sehen würde ; stark 2/-. der Kamerun -Leute wünschen den
Schutz Deutschlands . — Die „Könige " scheinen sich aber doch gesträubt zu
haben , ehe sie unterschrieben . So schreibt Konsul Schulze,  Hauptagent
Woermanns inGabun,  aus Kamerun vom 10 . Juli : King Bell ist un¬
bestritten ein ganz schlauer Kerl . Erst gieng er sofort auf alles ein und
wenn es an 's Unterschreiben geht , macht er Ausflüchte . King Aqua hat
auch sofort Alles abmachen wollen , ist dann aber plötzlich bange geworden,
weil alle seine besä -Leute sich auflehnen und protestieren gegen eine ein¬
seitige Abmachung der Kings , welche sie in Verdacht haben , für ihre Bereit¬
willigkeit ganz enorme Geschenke erhalten zu haben . Geheim ist diese Sache
nicht zu halten gewesen, da nach Sprechen mit den Kings , diese sich wieder
mit einigen ihrer größeren obieks unterhalten haben ; die Engländer hier im
Flusse haben somit bald Wind bekommen und intriguieren natürlich , bieten
den Natifs aber Nichts . . . Die Proposition von Seiten Schmidt 's und
Voß ist den Leuten ganz unerwartet gekommen und es scheinen die Leute
noch eine gewisse Furcht zu haben , deutsch zu werden . Es wird gewiß nicht
an Anstrengungen fehlen , die Leute herumzukriegen , doch es ist eine harte
und schwierige Aufgabe . Die Franzosen  haben inzwischen (Mitte Juni)
auch am Campo River einen Posten hingesetzt , ohne daß sie , wie ich höre,
das Land schon angekauft hätten , ich habe nunmehr beim Heraufkommen
allenthalben Ordre hinterlassen , sofort die Dokumente mit den Chiefs über

Abtretung der diversen Landesteile und der Oberhoheit abzumachen und
zweifle nicht, daß von Malimba an bis nach dem Dorf nördlich vom Wasser¬
fall eine ununterbrochene Strecke von ca. gut 40 englischen Meilen Küsten¬
gebiet uns abgetreten wird . — Ein Brief des Unteragenten Krohn vom 11.
Juli meldet dann nur noch , was bereits ausführlicher über die Jntriguen
des Kapitäns eines englischen Kanonenbootes mitgeteilt wurde.

Frankfurt  a/M . Das Büreau des deutschen Colonialvereins
versendet folgende Zuschrift an die Zeitungen : „Angesichts des begeisterten
Wiederhalls , welchen die ersten Schritte der Reichregierung zur Jnaugurierung
einer praktischen deutschen Kolonialpolitik im Volke gefunden , wird die Be¬
rufung einer außerordentlichen Generalversammlung des Deutschen Kolonial¬
vereins zu Eisenach am 21 . September allseitig freudig begrüßt werden.
Ist doch anzunehmen , daß sich außer zahlreicher Beteiligung unter den 6000
Mitgliedern des über ganz Deutschland sich erstreckenden Vereins viele sonstige
Freunde der deutschen Kolonialpolitik dort einfinden werden , uni einerseits
die Ziele und Wege des Deutschen Kolonialvereins kennen zu lernen , anderer¬
seits beizutragen , daß sich diese Versammlung zu einer allgemeinen begeisterten
Kundgebung , zum beredten Ausdruck der nationalen Zustimmung zum kolo¬
nialpolitischen Vorgehen des Reichskanzlers gestalte . Auf der Tagesordnung,
stehen : die gegenwärtige Lage der deutschen Kolonisationsbestrebungen , —
Stellung und Aufgaben des Vereins . Hervorragende Redner aus dem
Schoße des Kolonialvereins haben ihr Erscheinen zugesagt . Ein Lokalkomite
hat sich in Eisenach gebildet behufs Wohnungsanmeldung u . dergl.

— Der Taufakt  des jüngsten Sohnes des Prinzen Wilhelm im
Stadtschlosse zu Potsdam hat am Sonntag stattgefunden . Die Taufe fand
um 3 Uhr statt und wurde durch den Hof- und Domprediger Kögel vollzogen.
Zu der Handlung war das Bibliothekzimmer Friedrichs des Großen zur
Taufkapelle hergerichtet worden . Nach Beendigung der Tauffeier war im
Marmorsaale des königlichen Stadtschlosses Galatafel . Der neugeborene
Prinz erhielt die Namen Adalbert Ferdinand Berengar Viktor ; der Rufname
des jungen Prinzen ist Adalbert . Pathenstelle haben , wenn die „Nat .-Ztg ."
recht berichtet ist, übernommen : Der Kaiser und die Kaiserin von Deutschland,
der Kronprinz und die Kronprinzessin des deutschen Reichs und von Preußen,
König Ludwig II . von Bayern , J .J . Majestäten der König und die Königin
von Württemberg , der König und die Königin von Schweden , die Kron¬
prinzessin Erzherzogin Stephanie von Oesterreich , die Großherzogin -Mutter
von Mecklenburg -Schwerin , der Großherzog von Toskana , der Herzog und
die Herzogin von Connaught , der Erbgroßherzog von Baden und die Prin¬
zessin Luise von Schleswig -Holstein.

Tages - Neuigkeiten.

Calw,  den 2. Sept . Das war heute ein prächtiges Sedans-
fest,  schöner , festlicher und weihevoller als jemals zuvor . Was zur Unter¬
stützung des nationalen Fe  st es  dienen konnte , war von allen Seiten

Jeuittetorr.

Brandstifters Pore.
Eine hessische Dorfgeschichte von E . Mentzel.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Am liebsten wäre die Bäuerin aus dem Wagen gesprungen und keinen

Schritt weiter mitgefahren , doch was würden die Leute dazu gesagt haben?
— Das Wasser war ja schon oft im Frühjahr so hoch gewesen und wenn 's
bis Mittag wieder fiel , glaubte ihr ja kein Mensch, daß sie nur deshalb zu
Hause geblieben sei. Dann würde das Gemunkel über die Lenetraud nur

noch lauter geworden sein , und das durfte nicht geschehen, wenn sie nun
doch einmal ihres Sohnes Frau werden sollte. Alle diese Vorstellungen ver¬
scheuchten aber die quälende Angst nicht , welche sich von Minute zu Minute
immer mehr wie ein Bleigewicht auf das Herz der Grenzbäuerin herabsenkte.
„Gott sei uns gnädig und barmherzig !" murmelte sie mehrmals halblaut
vor sich hin und faltete die Hände . Dann betete sie in Gedanken ein „Vater
Unser " und flehte den Allmächtigen an , er möge ihr doch durch ein sichtbares
Zeichen kund thun , ob sie sich ohne Grund das Herz allzu heftig abbreste.
Er hatte ihr ja noch nie einen Wunsch abgeschlagen und mußte sie auch jetzt
wieder Erhörung finden lassen , wenn er an ihr ein gläubiges und getreues
Kind zu behalten gedachte.

„Ich will auf die Person achten , die ich von nun an zuerst erschau !"
sprach sie leise zu sich selbst. „Wenn es ein Kind , ein rüstiger Bursch oder

ein alter Freund ist , dann zeigt mir der liebe Gott an , daß er's so gewollt
hat , daß Alles gut gehen wird ! Wenn es aber jemand sein sollte, der " -

Frau Höfer sprach nicht zu Ende ; denn gerade jetzt fielen ihre Blicke
auf eine grüne Jagdjoppe und gleich danach auf zwei unheimlich rollende
schwarze Augen , welche die ihrigen fast durchbohren zu wollen schienen.
Unwillkürlich lehnte sich die erschrockene Frau in den Wagen zurück. Sie
sah nur noch die hohe Männergestalt im Jägeranzug drohend die geballte
Faust emporstrecken , sie hörte ein heiseres Hohnlachen , dann war sie ver¬
schwunden, wie beim Erwachen eine quälende Erscheinung , die uns im Traume
Angst und Bangen einflößte.

Gerne hätte die Bäuerin ihrem Herzen Luft gemacht , sie vermochte
jedoch kein Wort hervorzubringen ; die Zunge war ihr wie gelähmt . Der
unverhoffte Schrecken übte einen solchen Eindruck auf die sonst so starke
Frau aus , daß sie in einer Anwandlung von Ohnmacht die Augen schloß
und vor Ermattung und Abspannung einschlummerte.

Höfer war von dem ganzen Vorgang nichts gewahr geworden . Er
hatte während desselben unausgesetzt die schwarzgrauen Wolkenmassen beobachtet,
welche von Westen aus den tiefblauen Himmel immer mehr zu überziehen
begannen.

Bei diesem Anblick überfielen ihn allerlei unbehagliche Gedanken . Er
rückte unruhig auf seinem Sitz hin und her , zählte an den blanken Knöpfen
seines Sonntagsrockes und suchte sich endlich , wie vorhin seine Frau , durch
das Befragen des im Hessenlande so sehr gebräuchlichen Orakels von seiner
geheimen Angst zu befreien.

Kaum hatte er sich hierzu entschlossen, als die Chaise am Fuße einer
ziemlich steilen Anhöhe anlangte , über deren Rücken ein zwischen Tannen
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reichlich gegeben . Das Feuer auf dem hohen Felsen verlieh an dem schönenVorabend der Stadt und ihrer Umgebung im Verein mit dem Mondlichteine fast taghelle Beleuchtung . Tagwache , Musik und Böllerschüsse leitetenden Tag in würdiger Weise ein ; die fröhlichen , festlich geschmückten Kinder-schaaren boten in ihren Zügen zu und von der Kirche einen äußerst lieblichen
Anblick . Der durch Herrn Diaconus Braun  abgehaltene Festgottesdienstführte die hohe und schöne Bedeutung des Tages in begeisterter und begei¬sternder Weise aus , alle Kirchenbesucher waren mit ihm einverstanden : wirsollen und dürfen diesen Festtag feiern , er ist ein Tag des Dankes für die
herrlichen Erfolge die das deutsche Volk in einmütigem Zusammenstehen aller
seiner Stämme vor 14 Jahren errungen , ein Tag des Dankes für den Frie¬den , dessen wir uns vor vielen andren Völkern schon eine Reihe von Jahrenerfreuen dürfen . Alle diese Errungenschaften danken wir , nächst der Güte

Gottes , der vor 14 Jahren zu Stande gekommene Einigung und der seither¬igen Machtstellung des deutschen Volkes.
Der Festzug nachmittags war wohl einer der schönsten und größtenden wir in hiesiger Stadt je gesehen . Voran die Mädchen mit Kränzen undStraußen geschmückt , die Knaben mit deutschen Fahnen , hierauf sämtlicheVereine der hiesigen Stadt , der Veteranenverein , Militärverein , Liederkranz,Concordia , Turnverein mit ihren Fahnen , die Landwehrstammannschaft , die

altehrwürdige städtische Fahne , begleitet durch die Herren Offiziere , Beamteund Bürger , Alles zusammen bildete einen sehr stattlichen , imponierendenFestzug . Die Festrede auf dem Brühl , von Herrn Präc .-Verw . Böcklen,führte uns wieder in Worten die von edler patriotischer Begeisterung zeugten,die hohe Bedeutung des Tages und die Berechtigung zu der heutigen Feiervor Augen , die Frische und Lebendigkeit des Vortrags machten einen äußerst
angenehmen , die Feststimmung erhöhenden Eindruck . Mit einem begeistertausgenommenen Hoch auf das deutsche Reich und unfern Kaiser schloß der
Vortragende seine schwungvolle Rede . Rühmend sind die Vorträge des Lieder¬kranzes und der Concordia hervorzuheben , wie denn überhaupt die Teilnahmeder Vereine wesentlich zur Verschönerung des Festes beitrugen . Die deklama¬
torischen Vorträge der Schüler und Schülerinnen , ihre heiteren Spiele , er¬regten viele Freude , und vom prachtvollen Wetter begünstigt entwickelte sichden ganzen Nachmittag eine heitere gesellige Unterhaltung auf dem Festplatz.Abends V2" Uhr giengs in wohlgeordnetem Festzug zurück auf den Markt¬platz , wo eine kurze , schöne Ansprache des Herrn Dekan Berg  und die

Äbsingung des Dankliedes : „ Nun danket alle Gott " , einen feierlichen würdigenSchluß des Tages bildeten.
— Die erste theologische Dienstprüfung hat u . A . mit Erfolg erstandenund ist zur Versetzung zum Pfarrgehilfendienst für befähigt erklärt worden:Rieger,  Ernst , von Calw.

6 ) ' * Vom Schwarzwald,  29 . Aug . Wirhaben alle Ursache , mit der^ heurigen Ernte zufrieden zu sein . Man hat nach der in der Hauptsachenun vollendeten Arbeit gezählt und gewogen und alles gut befunden . Nichtzum wenigsten hat dazu ein Erntewetter beigetragen , wie wir es schon oftvermißten . Nicht ein nasser Halm wurde eingebracht . Was das Getreide
anbelangt , so liefert der Drasch ein überaus zufriedenstellendes Ergebnis anKörnern und , vielleicht den Haber ausgenommen , auch an Stroh . DasOehmd gieng freilich nah zusammen , war aber von ausgezeichneter Qualität.Die ersehnten Niederschläge der letzten Zeit versprechen übrigens auch aufden Wiesen noch einen namhaften Nachwuchs , der den übrigen Mangel an
Grünfutter , welcher sich bereits in den Viehställen und auf dem Markt fühl¬bar macht , teilweise noch ersetzt . Am allermeisten kam der Regen den Kar¬toffeln zu gut . Bis jetzt war nur Aussicht auf eine Mittelernte , da dienicht besonders zahlreichen Knollen ziemlich klein blieben . Dieselben legenaber nach der Erfrischung augenscheinlich zu und sind bis jetzt nach ihrer Be¬schaffenheit geradezu vortrefflich.

Stuttgart,  1 . Sept . So fleißig die Zahnradbahn gestern ge¬arbeitet hat ( schon am Vormittag wurden neben den fahrplanmäßigen Zügennoch 3 Extrafahrten eingelegt ) , sie wäre nie und nimmer im Stande ge¬wesen , auch nur den zehnten Teil der Menschenmasien zu befördern , welche
nachmittags nach der Bahn strömten . Allerdings hatte die weit überwiegendeMehrzahl auch nicht die Absicht , die Bahn zu benützen , sondern nur deren
Thätigkeit zu sehen . Von nachmittags 2 Uhr an bis abends spät war an

eine Einhaltung des Fahrplans nicht zu denken ; es giengen Doppelzüge aufund ab , so viel auszuführen die Zeit eben gestattete . Auf der Bahn wurdengestern in 60 Zügen ca . 3700 Personen und seit Beginn des Betriebesetwa 12,500 Personen in 161 Zügen befördert , und zwar 7324 zu Beraund 5094 zu Thal . Bis Samstag Abend waren bereits 150 Dutzendkarten
(Abonnement auf 12 Fahrten hin und her ) genommen.

Tübingen,  29 . Aug . Eine Erbschaftsgeschichte  macht seiteinigen Monaten von sich reden , und zwar eine solche , an der etwas ist.Handelt es sich dabei auch nicht um Millionen , sondern nur um 40,000 Pfd.St . ( etwa 800,000 -̂ .) , so wäre doch der auf die einzelnen Erben , derenes nur 3 sein sollen , fallende Betrag noch groß genug , um dieselben in un¬
verhofft glückliche Umstände zu versetzen . Der Sachverhalt ist folgender:In London verstarb vor mehreren Jahren ein Josef Timperon , mit Hinter¬lassung eines Vermögens in dem gen . Betrage . Derselbe war verheiratetmit einer Bürgerstochter von Tübingen , welcher der Ehemann testamentarischsein ganzes Vermögen vermacht hat . Die Ehe war kinderlos . Nun starbdie Witwe vor ein paar Jahren gleichfalls , ohne Hinterlassung eines Testa¬ments . Im vor . Jahre war nun der Agent eines Londoner Bankhausesin Württemberg , insbesondere in Tübingen , um die gesetzlichen Erben derWitwe Timperon zu ermitteln . Als solche ergaben ' sich 1) die Ehefrau einesbies . Bürgers , 2 ) die Ehefrau eines Bürgers in Rottenburg , 3 ) eine imO .A . Horb wohnhafte Witwe . Durch die Anwesenheit dieses Agenten wurdendie Erden auf ihre Rechtsansprüche aufmerksam . Unter dem Vermögen desi Timperon befanden sich mehrere Grundstücke , welche an 2 Eisenbahngesell¬schaften verkauft wurden . Aus Anlaß dieses Verlaufs ist nun zwischen den

englischen Verwandten des Josef Timperon und den deutschen Verwandtender Witwe Timperon ein Rechtsstreit darüber entstanden , welcher der beidenParteien der Erlös aus den Gütern und also auch das übrige Vermögengehöre . Die englischen Verwandten des Timperon behaupten nämlich , daßTimperon seiner Ehefrau nur dis Nutznießung an seinem Vermögen hinter¬lassen habe , während die deutschen Erben sagen , daß Timperon seiner Fraudas freie Eigentum an seinem Vermögen vermacht habe . Maßgebend fürdie Entscheidung dieser Frage ist einzig das Testament Timperons , welchesjedoch so unklar gefaßt ist , daß die Absicht des Testators zweifelhaft bleibt.
Thatsache ist , daß der Prozeß in 1 . Instanz von dem Vice Chancellor SirJames Bacon zu Ungunsten der deutschen Erben entschieden worden ist.Dieselben haben jedoch an das Obergericht apelliert , und es soll nach Ansichtder Anwälte gegründete Hoffnung vorhanden sein , daß das Urteil in 2 . In¬stanz günstig für sie ausfallen werde , was wir ihnen denn auch von Herzenwünschen wollen.

Aus Baden.  Professor K . Baumann  in Mannheini hat imneuesten Korrespondenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift einen kurzen Fund¬bericht über prähistorische und fränkische Gräber veröffentlicht , die in neuererZeit aufgedeckt worden sind . Zwei prähistorische Flachgräber wurden in derKiesgrube zwischen Heidelberg und Eppelheim gefunden . Leider kam einHeidelberger Student etwas zu spät , um die Aufdeckung selbst genau kon¬statieren zu können . Doch gelang es ihm , wenigstens die Funde zu bergen,unter welchen Armringe , andere Ringe und Nadeln sich befinden . Die Ana¬lyse der Gegenstände aus dem ersten Grab ergab 90 »/g Kupfer und 4 «/oZinn . Auf fränkische Gräber stieß man in Schwetzingen bei dem Funda¬mentieren eines Bierkellers . Weil die Arbeiter ohne Sorgfalt verfuhren,wurde manches verschleudert , nicht einmal die Zahl der Gräber steht fest.Trotzdem ist die Ausbeute nicht unbeträchtlich . Unter den erhaltenen Waffensind z. B . 1 Scramasax , 2 Lanzenspitzen und 1 Umbio . Außerdem aberfanden sich auch Thongefässe , eine eiserne Schnalle , eine Scheibenfibel , 1Miinnwirtel u . a . Bei diesem Anlaß erinnert Baumann an die römischenFunde , welche seiner Zeit bei der Anlegung des Schloßgartens ebenfalls in
Schwetzingen gemacht worden sind.

— Der Rudersport  treibt in Frankfurt  a/M . und Offenbachimmer neue und lustige Blüthen . In Offenbach ist das Stadtoberhaupt einso großer Freund des Wassers , daß er seine Erholungsstunden meist auf demMain im „ Grönländer " feiert . Kürzlich fiel er mit seinem Grönländer
gründlich hinein und wurde mit Mühe aus dein Wasser gerettet . Das störtjedoch nicht ; denn man kann als Bürgermeister nicht wie die Holländer gleich

i

§
i

und Buschwerk aufsteigender Fahrweg gieng , der bedeutend kürzer war , alsdie ebenfalls nach dem Klostergrunde führende Landstraße . Der so oft gegenseine Mitmenschen harte Grenzbauer hatte aber Erbarmen mit seinem Vieh,er stieg aus und würde auch seine Frau zu gleichem Zwecke geweckt haben,wenn er sich nicht in den nächsten Augenblicken gerne ganz unbeachtet gefühlthätte.
Die Mitte der Vorhöhe war noch nicht erreicht , als aus einer Tannen¬

vorhut auf dem abgeplatteten Gipfel derselben eine weibliche Gestalt trat,bei deren Erblicken der Grenzbauer unwillkürlich zusammenzuckte und stehenblieb . Eine ähnliche Bewegung überflog auch den Körper der ärmlich gekleidetenDore , welche einen Bündel Tannenzweige auf dem Kopfe und einen Strauß
Waldanemonen in der Rechten trug . Doch nur einen Augenblick schien es,als bohre ihr eine unsichtbare Hand einen Dolch in die Brust , als habe ihrein eisiger Hauch die frische Farbe des Lebens von den blühenden Wangen
hinweggestreift , dann war sie wieder Meister ihrer selbst . Sie zog die kühn
geschweiften Brauen dicht zusammen , so daß ihr ohnehin ernstes jugendlichesAntlitz einen fast finstern Ausdruck annahm , und blickte mit den großenschönen Rehaugen trotzig auf den Grenzbauern , der jetzt nur noch wenigeSchritte von ihr entfernt war . Stolz und ruhig , als ob ihr plötzliches Er¬scheinen ihm nicht die geringste Aufregung bereitet hätte , ertrug dieser dentrotzigen Blick und ließ sie näher an sich herankommen.

Als sie jedoch nach dem flüchtigen Morgengruß an ihm vorübereilenwollte , hielt er sie an und sagte , indem er seinen ledernen Geldbeutel ausder Tasche zog und aufzuwickeln begann:
„Dore , Du bist mir zu guter Stund ' in den Weg kommen . Heutewird meinem Hause Heil widerfahren , da soll man der Armut nit vergessen !"

— Er nahm ein blinkendes Goldstück ans dem Beutel und hielt es demwie geistesabwesend dastehenden Mädchen mit den Worten hin : „ Da , eswird Dir gerade jetzt recht gut thun !" —
„Ich dank ' Euch , Grenzbauer , aber ich Han Euer Geld nit nötig " ,entgegnete Dore mit herbem Ton und wies das Gold mit einer entschiedenen

Handbewegung von sich.
„Und schaust doch aus , wie eine Landstreicherin , die ihre Glieder kaumbedecken kann und auch nit Scham genug hat , danach zu trachten !" —
Dore hatte sich schon zum Gehen angeschickt , doch auf diese harte

Aeußerung blieb sie unwillkürlich wieder stehen und überblickte ihren Anzug.Sie konnte nicht widersprechen ; denn er hatte wirklich nicht so ganz Unrecht,der stolze Grenzbauer , vor dem sich Hoch und Gering in der ganzen Gegendbückte . Sie sah in den schnell für geringes Geld zusammengekauften ab¬gelegten Trauerkleidern nichts weniger als wie eine sittsame Dirne aus.Der Rock , welchen Bürgermeisters Käte in Grenzdorf nicht mehr tragenwollte , war viel zu kurz für sie , und der enganschließende Motzen , der den
schmächtigen Oberkörper der reichen Bornkaspers Life nicht zu fest umschlossenhatte , reichte kaum aus , ihre vollen kräftigen Formen zu bedecken . Dazukam , daß der Motzen mit dem tiefen Ausschnitt und den kurzen Aermeln
eigentlich für die Sommerszeit bestimmt war . Obgleich Dore ein blüten-weißes , bis zum Halse hinaufreichendes Tuch kreuzweise untergesteckt hatte,und die langen Hemdärmel weit unter denen des Motzens hervorsahen , so
überkam sie doch in diesem Augenblick ein Gefühl von Scham , welches ihren
Schmerz um den Tod der heißgeliebten Großmutter jählings zurückdrängteund ein dunkles Rot bis an die braunlockige Umrahmung ihrer Schläfe trieb.

(Fortsetzung folgt .)
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sicher zu Wasser und zu Lande sein . Bei den Wettfahrten haben die Offen¬
bacher schon manchen glänzenden Sieg errungen . Noch mehr aber der Frank¬
furter Ruderverein „ Germania " , welcher am 24 . Aug . an der durch Goethe ' s
Lieblingsaufenthalt berühmt gewordenen Gerber -Mühle bei Oberrad sein
jährliches Ruderfest , ebenso glänzend , als voll Humor feierte . Da sprudelte
der jugendliche Uebermut im costümierten Schifferstechen der Gesellschafts¬
mitglieder , welche zum Teil als Damen verkleidet ihre Lanze siegreich führten.
Der glücklichste Sieger warf sich zum Schluß rücklings kopfüber ebenfalls in
die kühlende Flut . In dieser tauchte kurz darauf eine künstliche , zum Ruhen
einladende , grasbewachsene , schwimmende Insel auf . Als sie vor der Tribüne
anhielt , ruderte ein Wettfahrer heran , um auf ihr zu landen ; aber sie ver¬
schwand plötzlich unter der Flußoberfläche und der idyllisch gesinnte Fischer
fiel gründlich ins Wasser . Halb zog es ihn , halb sank er hin . Nach diesen
überraschenden Zwischenfällen erregten die Wasserpferde große Heiterkeit , die
in offenem Rennen stromabwärts giengen . Es waren Fässer mit täuschend
gemalten Pferdeköpfen und Schwänzen , von den gewandtesten Schwimmern
geritten . Ungeheure Heiterkeit erregte die Auffahrt ' des Niederräder „Wasch-
bütt env erein  s " . In großen Waschbütten ( ähnlich den Sackläufern zu
Lande ) fuhren sechs echt nationalkostümierte Wäscherinnen , jede von einem
zärtlichen Schiffer im Rettungsboote bewacht , wetteifernd mit den wasser-
gewohnten Händen die Wellen des Main aufregend nach dem Ziele , fielen
aber oft in ihrem Ruder - und Wascheifer ins Wasser , aus dem sie alsdann
sich selbst und die Bütte in 's Rettungsboot retteten.

München,  31 . Aug . Vorgestern nachm , kaufte ein vornehm aus¬
sehender Fremder , nachdem er sich im Laufe des Tages in mehreren Bank¬
häusern nach dem Kurse verschiedener Wertpapiere erkundigt , in dem an der
Theatinerstraße gelegenen Bankhause I . N . Oberndörffer  Papiere
um 18,000 c//L Zugleich gab er den Auftrag , ihm diese Papiere unter der
Adresse „Architekt Viktor Rudorfs  aus Prag " in seine Wohnung , Heßstr.
25s/1 , zu bringen . Der Ausgeher des obengenannten Bankhauses wurde
dort freundlich empfangen . Der Käufer musterte , auf dem Sopha sitzend,
die Papiere und entfernte sich dann aus dem Zimmer , angeblich um die
Kaufsumme zu holen , nachdem er zuerst noch anscheinend die Papiere in eine
Schublade gelegt hatte . Der Käufer kam jedoch nicht mehr zurück ; bis 6
Uhr abends hatte er alle Papiere in einem anderen Bankhause umgesetzt.
Bis jetzt hat man keine Spur mehr von ihm entdeckt . Das beschädigte
Bankhaus hat eine Belohnung von 2000 für Aufgreifung des Betrügers
und ganze , bezw . teilweise Wiedererlangung der verlorenen Summe aus¬
gesetzt.

Vermischtes.

— Eine schreckliche Scene.  Aus München meldet das B . T . :
In der gestrigen Aufführung der „ Götterdämmerung " im

Hoftheater ereignete sich eine furchtbare Scene . Während des Vorspiels
des dritten Actes ertönten plötzlich viermal entsetzliche , markdurchdringende
Schreie ; das Orchester hörte auf zu spielen . Ein Besucher , ein Architekt
Hummel aus Wien , war plötzlich wahnsinnig  geworden , hatte sich auf
eine im Parquet neben ihm sitzende Dame , die Frau des Musikalienhändlers
Schmidt , gestürzt , und versuchte , dieselbe zu erwürgen . Sechs Herren stürzten
auf den Rasenden , es entstand eine schreckliche Rauferei , bis unter der Hilfe
eines Arztes der Irrsinnige heraustransportiert wurde . Einige Damen fielen
in Ohnmacht.

— „ Ich bin Französin !" Eine hübsche Geschichte erzählt ein Feuille¬
tonist des N . P . I . von einer französischen Telegrafistin aus dem deutsch¬
französischen Kriege . Fräulein Juliette Dodu war damals im Alter von
16 Jahren Manipulantin des Telegrafenamtes in Pithiviers , als die Deutschen
daselbst einrückten und das Telegrafenamt sofort occupierten . Fräulein Dodu
mußte mit ihrer Mutter ein Zimmer des oberen Stockwerkes beziehen , an
dessen Fenstern die Telegrafendrähte vorüberführten . Da kam ihr die Idee,
die Depeschen des Feindes aufzufangen , zu welchem Zwecke sie mittelst kurzer
Drähte , die sie des Nachts an die Hauptlinie befestigte , eine Nebenschließung
herstellte . In diese schaltete sie einen ausgemusterten Schreibapparat , der in
ihrem Besitz geblieben war , und gelangte dermaßen - zur Kenntnis wichtiger
Anordnungen "der deutschen Heeresleitung , die sie im Wege des Sousprä¬
fekten dem Hauptquartier der Franzosen übermitteln ließ . Eine Magd des
Hauses , die mit den deutschen Soldaten Liebeshändel anknüpfte , ward aber
zur Verräterin , was die sofortige Gefangennahme von Mutter und Tochter
zur Folge hatte . Letztere ward denn auch zum Tode verurteilt . Auf die
Frage des Kommandierenden , Prinzen Friedrich Karl , ob sie denn die Trag¬
weite ihrer Handlung nicht gekannt habe , hatte sie nur das stolze Wort:
„Ich bin Französin !" — und Begeisterung und Heroismus strahlte aus
ihren Blicken . Die Execution wäre auch erfolgt , wenn nicht mittlerweile
Waffenstillstand eingetreten wäre . Zum Lohne für diese heldenmütige und
aufopfernde That verlieh ihr Mac Mahon später das Kreuz der Ehrenlegion,
welches nur sehr wenige Damen besitzen , und Fräulein Dodu leitet gegen¬
wärtig das Amt in Montreuil bei Vincennes.

— In München stellte eine Dame ihrem unehrlichen Dienstmädchen,
das sich mehrere Unterschlagungen hatte zu Schulden kommen lassen , auf
deren Bitten das Zeugnis „treu und ehrlich " aus . In dem nächsten Dienste
unterschlug das Mädchen 300 , welche die mitleidige Ausstellerin des
Zeugnisses ersetzen muß.

— Welchen Eindruck die neue Erscheinung des Velocipeds  auf
unerfahrene Landkinder machen kann , beweist der ängstliche Ausruf eines
Knaben , welcher in einem Dorfe erschreckt durch die ungewohnte , schnelle
Fahrt des Velocipedisten in das Haus flüchtete und rief : „ Mutter , Mutter j
es ist ein Scherenschleifer wüthig geworden ."

Amtkicüe Oekmnntmuchungen.

Oberkollbach.Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt die gegen

Medr . Stikkel  von hier gemachten
Ausdrücke als unwahr hiemit zurück
rmt> bittet denselben öffentlich um Ver¬
zeihung.

Den 2 . Sept . 1884.
t . Georg Lutz.

Zur Beurkundung:
Schultheiß Roller.
Gechingen.

Montag,  den 8 . Septbr .,
vormittags 11 Uhr,

werden 2 schwere Farren auf dem
Rathaus zum Verkauf kommen.

Schultheißenamt:
Ziegler.

Pritiataryeigen.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise von Teilnahme an
dem schweren Verluste
unserer innigst geliebten
Mutter

Emilie Kkinger,
geb . Wagner,

sagen wir unfern herz¬
lichen Dank , besonders

auch den Herren Ehrenträgern.
Die tieftrauernden Kinder.Die tieftrauerndeu Kinder.
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Nächste Woche backt

Laugen-Arehekn
_ Bäcker Maier.

Ein kleines

Logis
hat zu vermieten
_Bäcker Kraushaar.

Logis zu vermieten!
Wegen Wegzug habe ich mein mitt¬

leres Logis , bestehend in 5 ineinander-
gehenden Zimmern , Küche , Speise¬
kammer und allen Erfordernissen , zu
vermieten.

Ernst Vaihinger,
_Schönfärber ._

Ein junger , kräftiger Bursche wird
in ein hiesiges Geschäft alsArbeiter
gesucht . Demselben wäre Gelegenheit
geboten , bei anständigem Lohn das
Geschäft zu erlernen.

Näheres bei der E xped . d . Bl.
Ottenbronn.

300 Ltr. guten Most
hat zu verkaufen

Schulle hrer Küb  l e r.

Ein kräftiger

FukrAneckt
wird gesucht . Eintritt am 15 . Sept.
_Güterbefö rderer Bauer.

kbvsige Kuibsben
bitten wir uns mit Rechnung innerhalb
8 Tagen einzureichen , andernfalls die¬
selben nicht mehr berücksichtigt werden.

Aaäverwaktuna Teinaeb.
I . Georg Stark.

UtzrMoh swpkodlM
gegen Dkolsra , L Vnrmkntnrrlr « , Itirrn liii « ,
«vkriuvi 'LSi ») selbst bei Säuglingen mit Erfolg angewendet , ist der

Stark'^ Solckvlboorvvlll.
Vorrätig in Calw bei Herrn Hruckinin und bei Herrn 8 « Iri » ! tri,

Bahnhofrestaurateur.

kudrkokten
la . gewaschene , schwere Nußschmiedekohlen ( rein Shamrock ) 125 . —
In . „ griesfreie Nußkohlen ( bester Hausbrand ) 145 . —

per 200 Ctr . ab Mannheim liefert

Ah . L . Lehmann , Mannheim.

Fleischnahrungsmittel, billig , nahrhaft, schmackhaft haltbar.
Garantie für Reinheit , Güte , Gehalt und Haltbarkeit.

Amtliche nnd tierärztliche Controle der Fabriken in Buenos-
Aires und Berlin.

Patmtfl -ischpukoer ^ """
Pat - ntft - i^ g -müf - cE- 25 § M

in kürzester Zeit 6 Teller Speise.
0 » ri »« k? irr » - Biscui1s , Cacao , Chocolade , vor allem für Kin¬

der , Reconvalescenten , Reisenden rc . von den bedeutendsten Aerzten empfohlen
und angewendet.

Niederlage in Calw:

Albert Haager , ClMditor.

^der Art , selbst wenn die Zähne hohl und angesteckt
sind , werden für die Dauer durch den berühmten

indischen Extrakt beseitigt. Derselbe hat sich seiner Unübertrefflikcheitwegen
einen Weltruf erworben und sollte in keiner Familie fehlen . Echt in Flacons
d 60 L und L. 20 im Alleindepüt für Calw bei Emil Georgii.
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MUoLnvr)
empfiehlt

Emil Georgii.
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Mit den neuen Schnelldampfern des

Norcläeut ^ en
kann man die Reise

von Breme « nach Amerika

machen. Näheres bei dem
Kauptageuten

^0Ü5 . ü .omiQ § sr,
Stuttgart,

und dessen Agenten
Lrnst  LoliLlI am LlLrkt

X . Vvoker , VV vlI ckvr
8tuckt,

0 »r 1 HV « vkrIe » m
I -v« i»dvrx.

«ottlob 8 «Kin!ä , X»x «1ck.
nunmehr 16 Jahre so be-
liebte, trotz aller Nachahm¬

ungen unübertroffene Haarwasser
v. , München, (staatl. ge¬
prüft u. begutachtet) , welches statt Oel
od. Pomade tägl . gebraucht bestens zu
empehlen ist, verk. um 40 H u. -iL 1. 10.
L. Kvorgii am Markt, Calw.

Seit 10 Jahre « bewahrt!
Oberstabsarzt vr . <A.8 vIniiick 1'8

Li-siiör -OsI
heilt schnell « ud gründlich tem¬
poräre Taubheit , Ohrenflutz,
Ohrenstecheu , selbst in den älte¬
sten, hartnäckigsten Fällen. — Das
lästige Ohrensausen sowie leichte
Schwerhörigkeit sofort beseitigt,
wie tausende Original-
Atteste  beweisen. Preis »'Flasche
mit Gebrauchs - Anweisung 3 ^
50 L . In Wien nur echt mit
Schutzmarke bei Ap. K. Scharrer,
VII ., Mariahilferstr . 72 , Kreuz-
Apotheke. In Prag : Apoth. I.
Fürst . — Ll » « pt -Vvx « t für
Süddeutschlaud in 8 tt »ttxart
in der bei
Apoth. Zahn Sr Seeger.

bei H »v« ck.
F » o«k»i in

A
8

Vvr

VLrsvts
Post-Dam- fschiffahrt

Hamburg - ttavrv-
^merika.

Nach blsw -VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Leuodarx und
von Hsvrv jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MM -LUÄWMl!
?MM !-Lo1i6ii- 6686 ll8eM

angnot Sölten , ttawburg.
Ällẑllnftll.Äêersll̂itsverträgelöei:

Traugott Schweizer « ud
Aug . Schnaufer a . d. « Nie¬
re » Brücke in Calw.
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Deutsche Lebensverkcherungs -Gesellschaft
irr Lübeck.

Gegründet  1828.
Nach dem Berichte über das 55. Geschäftsjahr waren ult. 1883

bei der Gesellschaft versichert!
37,964 Personen mit einem Kapitale von . 126,474,705 . 87 H

und ^ 128,223 . 35 H jährliche Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug ult . 1883 ^ 29,386,522 . 84 H

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1883 für
14,530 Sterbefälle gezahlt . ^ 42,657,436 . 85 H

Die Gesellschaft schließt Lebens- , Aussteuer«, Sparkassen- und
Renten-Versicherungen zu festen und billigen Prämien , ohne Nachschuß¬
verbindlichkeit für die Versicherten.

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1ä—5 ver¬
sichert, nimmt am Geschäftsgewinne Teil , ohne deshalb , wie bei den
anderen Gesellschaften, eine höhere Prämie zahlen zu müssen. Der
Vorteil, den die Gesellschaft bietet, besteht also in den von vorn herein
äußerst niedrig bemessenen Prämien , sowie darin, daß die Versicherten
trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten. Der Ge-
winnantheil für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren
steigender, und zu dem Vorteile der von Anfang an möglichst niedrigen
Prämien tritt noch der , daß diese niedrigen Prämien sich mit der
Dauer der einzelnen Versicherung stetig ermäßigen. Dieser Gewinn-
antheil, welcher am Schlüsse des je 4. Jahres unbezahlt wird, betrug
bisher durchschnittlich:

für die erste 4jährige Verteilungsperiode: 19,91v/<>einer Jahresprämie
„ „ zweite „ „ 46,41«/» „ „

und „ „ dritte „ „ 64,75«/<> „ „
Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft

und ihrer aller Orten bestellten Vertretern erteilt.
In Stuttgart von der General -Agentur

Livirarck ülttrolK , Kronenstraße 41 ll.
In Calw von Herrn rrnux . 8 «I »̂ v«iL 6r , Kaufmann.

„ Altenstaig „ „ Wild, ssriek, Tuchmachermeisier.
Nagold „ „ liVilti. kvnr , Drehermeister.
Weilderstadt „ „ 0ito korgor , Teppichfabrikant.
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Medicinische ächte Watunveine
Garantiert ganz reine OualitSt durch rühmlichst bekannte Aerzte süp
Magenkeiäenäe unä Kcconoakercentenempfohlen.
Bordeaux - Wein (ächt französ.Rotwein ) pr. Flasche m. Glas 159
Ofener „ (ungar . Rotwein ) „ „ „ 1.2^
Crlaner „ „ „ „ „ „ 1.50
Carlowitzer, , „ „VeFl .WH '/i, , „ „ 1.75
Marsala - Wein (ital .Magenwein ) pr .VeFl .^ 1.25 '/ -Fl .m.Glas, , 2.25
Malaga (alter span. Süßwein ) pr. >/sFl . ^ L1.25 VsFl . m. Glas „ 2 2̂5
Tores (Sherry ) per '/z Flasche mit Glas 1.25 , Vi Fl . „ 2.25
Deidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas 1^ 5
Förster Auslese , Weißwein per Flasche mit Glas . . „ i .'gz
Tokayer Ausbruch pr. Originalflasche mit Glas 75 H und i ^ o
Rüster „ (unaar .Süßwein ) p.V2Fl . m.GlasolL1 .25 '/i „ 2.25
sind fortwährend zu haben bei

Onrl  L « rn,  Wein -Ln-gros -Geschäft in Nürnberg.
Xlli . Man verlange ausärückkick nur sokeke Flamen , äie meine

Firma auf Etikette , Kork unä Ztaniolkapsel tragen , nur äie» biM
Garantie für KeektkeitI!

In Calw  bei Apotheker Seeger.
Weilderstadt  bei Apotheker Bolz.
Bad Teinach  bei Jul . Kopp , Apotheker.

Gummi - 8ckkäueke!
zum Wein- und Bierabfüllen , sowie
für Gartenspritzen , Wasserleitungen,
Küfer , Bierbrauer rc. , empfiehlt in
verschiedenen Sorten

I . I . Hesterken.

kZWMßch,
Bengalisches Jener , Luftballons,
Lampions etc. empfiehlt

Mull ClsvrKtj.

LpfcisolisnA A/lMsckmSLkSNLZ, küdlsnä.

0

Ao-r/s-r r« ^ 2̂ -° L« «»2? aitAvrr-

mir
Litronen -, Lräbegr , Olmbesi '-, lobannisdss !'- « ii-selisn - unä vrangsn-
Lesctimaolk , sowie einer Lortö , Aeeixnet cturck ^ ufAiessen von VVssser

und Wein rur Herstellung eines Olsses

LtlSWADsr -ImLsLilln.
Oie 8rLUSe -l.iM0N»äo -Sonbon8 (patent . IN <l . meist . Ltaaten ) kev .'älirsn
sieti vorrüglieii bei allen  liirtrisckungsbsüürfnisssn , un«1 sinä clabsr
sowol im Sommer als im v/inter , ganr dssonäsrs aus ffsisen , i. snä-
partien , lsgäen , Iffsnövsr , sowie 8 -iIIsn , LMverien , Ibsster sto . ru
empselilen . ^ us klie bequemste un6 scknellste /Vrt in einem Olass
Wasser — geben sie sin köcbst » NgSnelwlSH, unci iiilklsnäes , ciadei

sanitäre » Ostränlc.
Lcbacbtsln ä 10 Londons 1 Itllc. — Lsg.

clo. L 5 ^ 0 „ 55 ^
k̂ istclien mit 96 „ 9 „ 60 .

Lür Lxport ausser cleutsclien mit engl ., span ., bollänc !., italieniscli .,
scbwscl ., russ ., arab ., in6iscb ., ckinss ., sranrös . etc . Ltilrettsn.

Lerner krause - Londons mit meäicamentössm Inlialts nacli ärrtlicker
Vorscbrist imt genauer Angabe cisr im London sntbaltsnsn Dosis cles
^rrneinuttels . (Lisen , Lliinin , Lepsin , Nagnesium sulpburicum , Kalium
bromatum , Ditiiium carbonicum , Katrium sslic )'Iicum , Loriemum ) -iur in

/i .potlisl :en ernältlieb.

6 csn . 8 ioi .i.vcstcü . Höii «.
stzMk" Dis Lrauss -Dimonaäe -Lonbons sinä in säst allen Kisclsr-

I . Iagen L.oliverolr 'seder Ldooolaäsn unä Londons vorrLtkig . oäer wercten
I ^ aus Verlangen von clensslbsn versebriebsn.

Druck und Verlag der Az OelschlSget 'schen. Buchdruckerei. Redigirt von P̂aul Adolfs,  Calw.
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